—— 


Breslauer 


| meldet aus Molo di Gaeta vom 25. d., daß die Piemonteſen 


Eigenſchaft an das Appellationsgericht zu Naumburg mit widerruflicher terer Speditionen von dorther zu benehmen, hauptſächlich aber, um die 


forderung Goyon's Terracina geräumt haben. 


Königs allergnädigſt gerubt, den nachbenannten Offizieren ꝛc. die Erlaubniß 


citun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel. 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 


fünfthelligen Zeile in Betitihrift 1, Sgr. 


No. 566. Mittag⸗Ausgabe. Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 1. Dezember 1860. 


und dem Repräſentanten des Königs Victor Emanuel zu Meſſina ver⸗ 
abredete Sache. In der Vorausſetzung einer ſolchen Begebenheit ha⸗ 
ben uns die Engländer, welche bis jetzt nur eine Dampf⸗Fregatte in 
unſerem Hafen hatten, noch ein Schiff, Le Creci, von Neapel kom⸗ 
mend, geſandt. Frankreich, welches fortwährend das Schiff Le Tage, 
von 100 Kanonen, hier ſtationiren ließ, hat demſelben den Donawerth, 
der dieſen Morgen von Jaffa hier eintraf, beigefügt.“ Dem „Eſpero“ 
vom 26. Novbr. zufolge wird die Garniſon von Meſſina nächſtens 
aufgefordert werden, ſich zu ergeben; im Weigerungsfalle würden die 
fi) nach Sicilien begebenden italieniſchen Truppen, welche mit Belage⸗ 
rungs⸗Material wohl verſehen ſind, die Feindſeligkeiten gegen dieſen 
Platz auf's Neue beginnen. 

Am 18. Nov. iſt in Genua eine Abtheilung der ungariſchen Legion 
aus Neapel angekommen, welche in das ſardiniſche Regiment „Pia⸗ 
cenza⸗Huſaren“ eingereiht werden ſoll. Ihre bisherige Uniform und 
Ausrüſtung iſt die der öͤſterreichiſchen Huſaren, und nur die Farbe der 
Treſſen iſt verſchieden. Es befinden ſich aber unter dieſen Leuten nur 
wenig eigentliche Magyaren; der größte Theil beſteht aus Boͤhmen, 
Slovaken, Polen, ja, ſelbſt mehreren Croaten. 

Frankreich. 

Paris, 28. Noobr. Prinz Murat hat folgenden Brief an 
einen anonymen Herzog gerichtet und in dem Büreau der hieſigen 
Journale vertheilen laſſen: 

„Mein lieber Herzog! Nicht blos die Rückſicht auf Sie, ſondern auch 
auf eine große Menge Freunde, beſtimmte mich, bei den Angelegenheiten des 
Königreichs Neapel nicht in theilnahmloſer Haltung zu verharren. Indem 
ich meine Antwort veröffentliche, antworte ich Ihnen und Allen. Das Werk 
der italieniſchen Einigung ruht auf dem Prinzip der Volks⸗Souveränetät, 
gegen welche ſich, noch drohend, obgleich halb beſiegt, das Prinzip des Got⸗ 
tes⸗Gnaden⸗Rechtes erhebt. Dies hat Jahrhunderte bindurch geherrſcht; es 
hat mächtige Monarchien geſchaffen und aufrecht erhalten; es hat regiert, 
geachtet und von der allgemeinen Verehrung getragen, mit der es die Weis⸗ 
heit und die Tugenden großer Könige umgaben. Heute fällt es in Trüm⸗ 
mer; aber damit dies ohne Erſchütterung geſchehe, muß das volksthümliche 
Recht es an Weisheit und Tugend noch übertreffen. Ich beklage, daß die 
Krönung der Volks⸗Souveränetät in Italien nicht das unerlaßliche Gefolge 
großer bürgerlicher Tugenden gehabt dat. Die Wahl⸗Urnen ſind von Ge⸗ 


bei Dresden gelegenen Villa Albrechtsberg und wird daſelbſt einen kur⸗ 
zen Aufenthalt nehmen. 

— Die „Kölner Zeitung“ vernimmt, daß der Polizeipräſi⸗ 
dent Freiherr von Zedlitz ſeine hieſige Stellung verlaſſen werde 
und man nennt als ſeinen Nachfolger den zeitigen Regierungs⸗Präſt⸗ 
denten von Bardeleben, den unmittelbaren Vorgänger Hinckeldey's, 
der im Mai 1848 Herrn von Minutoli abloſte, den letzigen Miniſter⸗ 
reſidenten in Teheran. 

* Potsdam, 29. Nov. [Feuersbrunſt.] Eine geſtern 
Nacht hier ſtattgefundene Feuersbrunſt hat großes Entſetzen hervor⸗ 
gerufen, weil dabei ein Vater und drei ſeiner Kinder elendiglich ver⸗ 
brannten, während ſich die Mutter mit dem kleinſten Kinde über die 
Dächer der Nachbarhäuſer rettete. Wie die Frau erzählt, ſoll ſie in 
dem gefahrdrohenden Augenblick vergebens verſucht haben, den Mann 
aus dem feſten Schlaf zu rütteln, in den er, da er am ſpäten Abend 
etwas berauſcht das Bett geſucht, verfallen. 

Bonn, 28. November. [Bunſen .] Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: „Ein ſanfter Tod hat heute Früh um 5 Uhr 
den langen qualvollen Leiden Bunſens ein Ende gemacht. Die Kunde 
von ſeinem Hinſcheiden wird über die Grenzen des deutſchen Vaterlan⸗ 
des hinaus ſchmerzliche Gefühle erregen, nicht blos unter denjenigen, 
welche in dem Verſtorbenen den Staatsmann, Gelehrten und Chriſten 
achten, ſondern auch unter der ſehr großen Schaar derer, „die ſeiner 
Sitten Freundlichkeit erfahren“. Geboren war der Wirkliche Geheime 
Rath, Freiherr Chriſtian Karl Joſias v. Bunſen, am 25. Aug. 1791 
zu Korbach, im Fürſtenthum Waldeck. Seine diplomatiſche Laufbahn 
begann nicht lange nach ſeiner im Jahre 1816 erfolgten Ankunft in 
Rom, wo er mit Niebuhr in nähere Verbindung trat. 1818 ward 
Bunſen Geſandtſchafts⸗Sekretär in Rom, und übernahm im Frühjahre 
1824, nach dem Ausſcheiden Niebuhrs, die von ihm bis dahin interi⸗ 
miſtiſch verwalteten Geſchäfte der Geſandtſchaft. Seine Wirkſamteit 
in Rom dauerte bis zum Jahre 1838. Dann folgte ſeine diploma⸗ 
tiſche Thätigkeit in der Schweiz und in England. Was letzteres Land 
anbelangt, ſo wollen wir hier nur hervorheben, daß Bunſen der eifrige 
Verfechter der Rechte Schleswigs und Holſteins war. Ganz abgeſchen 5 nen ö 
von Politik und Theologie, verliert die Welt in Bunſen einen der be⸗ 1 e 0 Pe ven nn 8. 0 

3 5 7 7 hrt, 7 d tre ce. 
deutendſten Humaniften im edelſten Sinne des Wortes“. nterefien in Neapel stattgefunden, die den Vätern der italieniſchen Civiliſa⸗ 
Deut ſchlan d. tion als heilige und unverletzliche Dinge galten u. ew 

Hannover, 27. Nov. [Anfang der Annexion in Deutſch⸗ In dieſem Ton fährt der übelberathene Briefſteller noch einige Zeit 
land.] Der kürzlich erfolgte Tod des Fürſten Georg Wilhelm von fort und endigt damit, der Nation den Föderativ-Staat anzuempfehlen. 
Schaumburg ⸗Lippe hat unſere Regierung veranlaßt, eine eigenthümliche Das ganze Aktenſtück iſt eine Illuſtration zu der Fabel vom Fuchs mit 
Expedition an die Nachbargrenze auszuſchicken, um einen Theil des den ſauren Trauben. 

Ländchens mit hannoverſchen Grenzpfählen zu beſetzen, weil man dieſ⸗ Großbritannien. 
jeitd aus einem alten Lehensverhältniß darauf rechtliche Anſprüche zu London, 28. Nov. [Graf Flahault. Vom Hofe) Die 
machen hat, und jetzt die Gelegenheit benützen will, um zum Ziele zu „Times“ widmet heute der Ernennung des Grafen Flahault zum fran⸗ 
kommen. Der hannoverſche Beamte zog mit einem königl. Notar an zoͤſiſchen Geſandten in London einen Leitartikel und wirft einen Rück⸗ 
das Steinhudermeer, durch welches die Grenzlinie gehen ſoll, und ſetzte blick auf die Laufbahn des jetzt 75jährigen Greiſes. Sie erinnert 
mit Hilfe unſerer Ingenieure, unter neugierigem Zuschauen der Be- daran, wie das Haupt feines Vaters in der erſten Revolution unter 
ſatzung des kleinen im See liegenden bückeburgiſchen Forts Wilhelm, der Guillotine gefallen, wie ſeine Mutter mit ihrem Sohne nach Eng⸗ 
die hannoverſchen Hoheitszeichen ohne Störung. Wie die Rechts- tand geflohen ſei und dieſer dort feine erſte Schulbildung erhalten habe; 
begründung dieſer Befipergreifung durchgeführt werden wird, vermögen wie Flahault ſpäter, im Alter von 15 Jahren, in das franzöſiſche Heer 
wir zur Zeit noch nicht zu beurtheilen, jedenfalls macht die vorge: | getreten, die Schlachten von Marengo, Aufterlig, Friedland und Wa⸗ 
nommene Prozedur einen komiſchen Eindruck. (Schw. M.) gram mitgemacht habe, Adjutant Murat 's, Berthierz und Napoleons 
It alten. ſelbſt geweſen ſei, bei Leipzig und Waterloo gekämpft, ſpäter in der 

Rom, 24. Nov. [Der Verkehr mit Gaeta.] Zu Ende ver- Pairskammer unter Louis Philippe eine freiſinnige Haltung beobachtet 

gangener Woche traf aus Gaeta ein langer Zug Packwagen in drei und als Geſandter in Berlin und Wien fungirt habe. Sie erinnert 


f f ; Ni ; ngel] Abtheilungen ein, welche 500 kleinere und größere Emballagen mit ferner daran, daß der Graf ſich mit Miß Elphinſtone, der Tochter 
und ten Axt denb K 2 h 5 ar E ! ; ; : 

Nicolaus ur una) (r 07 ber ſibernen a Medal u Effekten der königlichen Familie überbrachten. Dabei waren ſelbſt die] und einzigen Erbin des Admirals Lord Keith, verheirathet habe. „Kein 
Stanislaus Bande: dem berittenen Gendarmen Krauſe von der 1. Gen:| Handwägelein und anderes Zimmer: Spielzeug der jüngeren Prinzen und Menſch“, bemerkt ſie, „vermag zu ſagen, wie viel dieſe Miſch⸗ 
darmeri⸗Brigade. Prinzeſſinnen nicht vergeſſen. Letzten Montag begab ſich darauf General] heirathen unter den höͤchſten Familien in der Republik der euro⸗ 


Der Rechtsanwalt und Notar Polenz zu Sprottau ift in gleicher Govon nach Terracina, um ſich mit Cialdini über die Sicherſtellung wei: päiſchen Nationen dazu beigetragen haben mögen, Volkshaß und poli⸗ 
liſchen Haß zu mildern und einen Geiſt der Freundſchaft und gegen⸗ 


feitigen Duldung zu wecken und lebendig zu erhalten.“ Die Wahl 
des Kaiſers, ſagt die „Times“, habe eine Zeit lang zwiſchen Flahault 
und Morny geſchwankt, und die wirklich getroffene ſei wohl die glück⸗ 
lichere. Namentlich dürfe man den langen Aufenthalt des Grafen 
Flahault in England und ſeine Vertrautheit mit dem engliſchen Weſen 
nicht gering anſchlagen. 

„Daily News“ bemerkt über die franzöſiſchen Reformen: „Wir 
können es nicht glauben, daß Napoleon III. die Folgen überſah, die 
ſein Feldzug in der Lombardei mit Gewißheit haben mußte. Als 
er Frankreich in den Krieg für eine Idee führte, mußte er auf die Ein⸗ 
bürgerung dieſer Idee in Friedenszeiten gefaßt ſein. Niemand hat die 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Mailand, 30. November. Die heutige „Perſeveranza“ 


in Folge einer eingelaufenen franzöſiſchen Note und auf Auf⸗ 


Die geſtrige turiner „Opinione“ berichtet aus Gaeta vom 
25. d., daß zahlreiche Familien aus dieſem Orte auf die In⸗ 
ſel Iſchia flüchten. Die Piemonteſen machten häufige An⸗ 
griffe auf Gaeta und unterhielten ein ſehr energiſches Bom⸗ 


bardement. 

Turin, 30. November. Dem Vernehmen nach beziehen 
ſich die Beſtimmungen der hanſeatiſch⸗ſardiniſchen Handels⸗ 
Konvention auf den geſammten ſardiniſchen Länderkomplex. 


Paris, 29. Novbr. Eine Depeſche aus Madrid vom 27. beſagt, daß 
die Grenzfrage bezüglich des Gebiets von Ceuta dem Friedensvertrage gemäß 
definitiv geregelt worden iſt. . h 

Die Deputirten⸗Kammer hat die Dotation des Prinzen Sebaſtian genehmigt. 

Marſeille, 29. Novbr. Die Bevölkerung Bosniens verlangt eine In⸗ 
ſpetion, ähnlich der, welche der Großvezier vorgenommen. Der Divan wird 
einen außerordentlichen Kommiſſär hinſchicken. Die Pforte ſchickt Lebens: 
mittel und Medikamente nach Syrien. Die Franzoſen haben bei Beirut 
ſich concentrirt und zwei Poſten im Gebirge gelaſſen. 

F Paris, 29. Nopbr. Der franzöſiſche Geſandte in Berlin, Fürſt Latour 
d Auvergne, fol Chancen haben, in nicht ferner Zeit Thouvenel als Mi: 
niſter des Auswärtigen zu erſetzen, 

Paris, 29. Nov. Der „Moniteur“ meldet, daß die alliirten Truppen 
in China 60,000 Mann Tartaren unter dem Befehle des Oberbefehlshabers 
3 Meilen vor Peking gefälagen haben. Der Bruder des Kaiſers traf im 

ager der Alliirten ein, um den Frieden zu unterzeichnen. 

Kaſſel, 30. Nopbr. In der geſtrigen geheimen Sitzung der Abgeord⸗ 
neten⸗Kammer wurde der Antrag auf Einreichung einer Petition an den 
Kurfürſten um Herſtellung der Verfaſſung von 1831 einem zwölfgliedrigen 
Ausſchuſſe überwieſen. 

Turin, 29. Novbr. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel 
dom heutigen Tage hat die Garniſon von Gaeta einen Ausfall gemacht, um 
ſich der Poſitionen in den Vorſtädten zu bemächtigen; ſie iſt aber zurückge⸗ 
ſchlagen worden und hat bedeutende Verluſte erlitten. 


— — — 
Preußen. 

Berlin, 30. Nov. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
‚haben: im Namen Sr. Majeſtät des Königs allergnädigſt geruht, den nachbe⸗ 
nannten königl. ſchwediſchen Offizieren Orden zu verleihen, und zwar: Den 
rothen Adlerorden zweiter Klaſſe: dem Commandeur der reitenden Artillerie, 
Oberſten Grafen Wachtmeiſter; den rothen Ailerorden dritter Klaſſe: dem 
Adjutanten Sr. Majeſtät des Königs, Major von Dardel; den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe; dem Premier⸗Lieutenant Raeder vom norwe⸗ 
giſchen Generalſtabe, dem Ordonnanz⸗Offizier Sr. Majejtät des Königs, Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Anker, und dem Premier⸗Lieutenant Ankarkrona von 


der reitenden Artillerie. f 
Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeſtät des 


ur Anlegung der von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihnen verliehenen 

rden ꝛc. zu ertheilen, und zwar? des St. Wladimir⸗Ordens vierter Klaſſe: 
dem Adſutanten der 13. Diviſton, Premier⸗Lieutenant von Meyenn des 
brandenburgiſchen Küraſſter⸗Regiments (Kaiſer Nicolaus 1. von Rußland) 
(Nr. 6); des St. Annen⸗Ordens eriter Klaſſe: dem Commandeur der 8. Ka⸗ 
vallerie-Brigade, General⸗Major Grafen zu Münſter⸗Meinhövel: 
des St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe: dem zur Dienſtleiſtung bei des Fürſten 
zu Hohenzollern⸗Sigmaringen Hoh. kommandirten Hauptmann v. d. Diten, 
aggregirt dem 1. Magdeburgiſchen Infanterie ⸗Regiment (Nr. 26); des St. 
Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe: dem Rittmeiſter v. Barner des 1. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments, dem Ritimeiſter v. Rauch des Brandenb. Küraſſier⸗ 
Regiments (Kaiſer Nicolaus I. von Rußland) (Nr. 6), dem Ober⸗Stabs⸗ und 
Regiments⸗Arzt, Geh. Sanitäts⸗Rath Dr. Weiß des Regiments der Gardes 
du Corps; des St. Annen⸗Ordens fünfter Klaſſe: dem Sergeanten Engel 


Einräumung der Praxis bei dem Kreisgericht daſelbſt verſezt worden. dem hl. Vater als bevorſtehend angezeigte Herüberkunft eines Theiles 
Der Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Arens zu Münſter it zum Kreis- der königl. Familie gegen alle militärifhen ae zu wahren, 
Phnfitus der Stadt und des Kreiſes Münſter ernannt worden. da die Blokade der Feſtung von der Landſeite täglich ſtrenger wird. 
Se. konigl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. Nach ſolchen Einleitungen kam die Königin⸗Mutter nebſt ihren drei 

des Königs allergnädigſt geruht: dem praktiſchen Arzte ꝛc. Dr. Fritze jüngſten Kindern vor vier Tagen hier an. Der heil. Vater ließ ihr 
zu Neuſtadt C.⸗W. den Charakter als Sanitäts⸗Rath; und dem Appellaz| feine eigene Wohnung im apoſtoliſchen Palaſt auf Monte Cavallo 
tionsgerichts⸗Sekretair Got tw ald zu Glogau bei feiner Verfegung | anweifen, — Ueber die Beſtimmung der noch auf Koften der römiſchen 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. (St.⸗A.) [Regierung, fo gut es geht, verpflegten 30,000 neapolitaniſchen Einge⸗ 
[Patent,] Dem Civil Ingenieur 9 einrich Beinhauer zu Deutz Üft | flüchteten gehen ſonderbare Vermuthungen um. Auffallend iſt jeden⸗ 
uuter dem 27. November 1860 ein Patent auf ein oberſchlächtiges Waſſer⸗ an a d nn iffen Si b 
rad in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ falls, daß fie nicht entlaſſen, ſondern mit einer gewiſſen cherheit 
ſetzung, und ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, und Ueberzeugung, ihrer bald wieder zu bedürfen, um die ſchwerſten 
auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des finanziellen Opfer feftgehalten werden, ungeachtet die Unterhandlungen 
preußiſchen Staats ertheilt worden. wegen der Anwerbung des dritten Theiles für den päpſtlichen Dienft 
Berlin, 30. November. [Gras Perponcher. — Derſ abgebrochen find‘). Nicht weniger muß es befremden, daß von Gaeta 
Juſtizminiſter.] Wie verlautet, hat Graf Perponcher, im Bes her mit dem Fürſten Torlonia Anleihe Projekte beſprochen ſind, 
griff Rom zu verlaſſen und ſich hieher zu begeben, die Weisung er: welche vorzüglich durch den Wunſch, ſich dieſe Truppen zu erhalten, 
veranlaßt ſcheinen. Sollte der König wirklich hoffen, mit dieſen durch 


halten, vorerſt in Rom zu verbleiben. Auch die Geſandten Oeſterreichs 
und Rußlands, die mit dem Grafen Perponcher bekanntlich gleichfalls] Mangel und Strapazen völlig entmuthigten Leuten fein verlorenes Erbe 
wieder zu erobern? K 


Gaeta verlaſſen hatten, werden den weitern Verlauf der Dinge in (K. 3. 
Rom abwarten. 9 Der ſardiniſche General Pinelli, welcher die Stchel- und 
Gerüchte, die namentlich in juriſtiſchen Kreiſen der Hauptſtadt eine | Artmänner im Kreiſe von Avezzano zu Paaren zu treiben hatte, iſt in 
weite Verbreitung gefunden haben, wollen wiſſen, der Herr Juſlize] die Kreisſtadt eingezogen, nachdem die ſanfediſtiſchen Banden überall 
Miniſter werde ſich durch mancherlei Vorgänge, über die bis jetzt | auseinandergejagt worden. In allen neapolitaniſchen Provinzen wer⸗ bloße Möglichkeit verfetteter Intrigue gegen ihn, von eiferſüchtigen Neben⸗ 
nur diskrete Mittheilungen vorliegen, beſtimmt ſehen, noch vor dem] den königliche Carabinier⸗Corps (Elite⸗Gensd'armerie) gebildet. Stadt buhlern und hohlen Freunden angezettelt, was der verſchlagenſte der 
von ihm in Ausſicht genommenen Zeitpunkte fein Amt niederzulegen und Umgegend von Neapel erhalten allein 900 Mann, darunter 150 franzöſiſchen Herrſcher in Wirklichkeit fürchtet. Der einzige Gegner, 
und ſich ganz in den Ruheſtand zurückzuziehen. (B. u. H.⸗3.) zu Pferde. General Major Arnulfi, Befehlshaber dieſes Corps, deſſen Herausforderung er ablehnt, iſt die unſichtbare Gewalt der oͤffent⸗ 

Berlin, 30. November. [Vom Hofe] Se. k. Hoheit der welcher die Organisation leitet, nimmt zwar auch gediente neapolita- lichen Meinung.“ 
Prinz⸗Regent nahmen heute die Vorträge der Minifter von Auers⸗ nische Gensd armen auf, jedoch nur ſolche, deren Leumunds zeugniß Die „Times“ meldet: „Den gegenwärtigen Verabredungen gemäß 
wald und Graf Schwerin entgegen, empfngen die Regierungs-Präfi ohne Makel it, In den Abruzzen hat der Gouverneur Pasquale de werden Ihre Maj. die Königin, der Prinz⸗Gemahl und die königliche 
denten von Schleinitz und von Viebahn, den Polizei⸗Präſidenten von Virgilii die Entwaffnung der Bauern ohne große Schwierigkeiten be⸗ Familie am Mittwoch den 5. oder Donnerstag den 6. Dezember von 
Zedlitz, den Ober⸗Forſtmeiſter von Crouſaz und den General⸗Super⸗ wirkt; dagegen machen Räuber und Schmuggler, die eine weit ver⸗ Schloß Windſor nach der Inſel Wight überfiedeln, wo der Hof ſich 
intendent Dr. Wiesmann und nahmen die Meldung des herzoglich. zweigte Organiſation haben, den neuen Behoͤrden viel zu ſchaffen. etwa 14 Tage aufhalten wird, um dann nach Windſor zurückzukehren 
naſſauiſchen General⸗Majors und General⸗Adjutanten Freiherrn von Aus Meſſina meldet man den „Nationalités“: „Die Citadelle und daſelbſt das Weihnachtsfeſt zu verbringen. Man erwartet, daß die 
Hadeln entgegen. befindet ſich immer noch in den Händen der neapolitaniſchen Truppen; Kaiſerin der Franzoſen, ehe ſie England verläßt, der Königin entweder 
man erwartet von einem Augenblicke zum andern die Nachricht von in Windſor oder in Osborne einen Beſuch abſtatten wird. Da jedoch 


— Ihre k. Hoh. der Prinz Karl, Prinz Auguſt von Würt⸗ 
temberg und andere hohe Herrichaften begaben ſich heute mit vielen der Abreiſe König Franz II. von Gaeta, und dieſer Nachricht würde 
unmittelbar dle Capitulation folgen. Es iſt dieſes ſchon, wie man 


Militärs und anderen hochgeſtellten Perſonen nach Kohlhaſenbrück und 
verſichert, eine zum Voraus zwiſchen dem kommandirenden General 


nahmen dort an der Parfocejagd Theil. Der Jagd folgte ein Diner 
) Die auf römiſches Gebiet gegangenen bourboniſchen Soldaten bleiben 


im Jagdſchloſſe Grunewald. 
bis auf Weiteres in den Orten, wo ſie internirt wurden. Ihr Unter⸗ 


— Se. k. Hoh. der Prinz Albrecht gab geſtern Ihrer königl. 
Hoheit der Frau Gropbergoget Mutter den Meclenburg⸗Schwerin bei halt ift ihnen von Frankreich und dem Papſte zugeſichert worden. Das 
Kriegsmaterial und die Waffen bleiben vor der Hand in franzöſiſchen 


der Abends halb 8 Uhr erfolgten Abreise nach dem Haag bis zum 
Buͤhnhofe das Geleit. Heute Früh begab ſich Se. k. Hoh. nach ſeiner 


len Meinung — ſorgfaltiger ſtudirt, als er; Niemand weiß ihre Ge⸗ 
ſetze tiefer zu würdigen; Niemand hat ihrer unerbittlichen Macht frei⸗ 
müthiger gehuldigt. Die Öffentliche Meinung Europa's, d. h. die 
übereinſtimmende Meinung der Majorität intelligenter Gemeinweſen 
über irgend eine gegebene Frage, iſt vielleicht das einzige außer⸗ 
halb ſeiner Autorität und ſeines Willens liegende Ding, wovor er 
Reſpect hat. Die ob auch noch ſo erregten und energiſchen Ge⸗ 
fühle ſeines eigenen Volkes hat er ſich nicht geſcheut, unberückſichtigt zu 
laſſen; die böfe Laune feiner Nachbarn war er oft bereit, mit ruhiger 
und faſt cyniſcher Gleichgiltigkeit zu behandeln. Es iſt auch nicht die 


man hoͤchſt wahrſcheinlich Osborne wählen.“ £ 

Breslau, 1. Dezbr. e Geſtohlen wurden; Altbüſſerſtr. 
Nr. 27 ein blau⸗ und weißkarrirter Bett Ueberzug, zwei weiß⸗ und rothge⸗ 
ſtreifte Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, zwei neue Frauenhemden und eine weiß⸗ un 
rothgeſtreifte leinene Schürze: einem jährigen Knaben ein neues leinenes 
Mannshemde, 94 „H. H. 5“, angeblich durch eine ungekannte weibliche Per⸗ 
ſon, welche das Kind, dem das Hemde zum Abtragen von der Schmiede 


Händen. 


Natur jener größten aller galvaniihen Batterien — der internationa- 


der Beſuch nothwendig einen Privat⸗Charakter tragen muß, jo wird 
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und weißgeſtreiftes 


einige Thaler gelöͤſt. Von dieſem Ge 


brücke nach der Kupferſchmiedeſtraße anvertraut geweſen, auf der Straße an 
ſich zu locken gewußt bat; Roßmarkt 11 ein Knabenmantel (ſogen. Havelod) 
von ſchwarzbraunem Tuch mit rothen Streifen durchwirkt; Neue Schweid⸗ 
nigerſtr. 6 ein Frauenmantel von ſchwarzem Tuch mit Sammelbeſatz und 
blau: und rothkarrirtem wollenen Futter; Reuſcheſtr. 67 eine rothbraune 
Pläſchtaſche mit Stahlſchloß und Kette, in welcher ſich ein kleines leeres 
Portemonnaie, eine lange braunſeidene Vörſe mit 2 Thlr. Inhalt, ein blau⸗ 
U Kopfkiſſen⸗Inlet, ein grünlackirtes Blechläſtchen, 
ein Gebetbuch, eine Brille mit Futteral, einige Schlüſſel, Briefe 
und ein bereits bezahlter Wechſel über 75 Thlr. 20 Sgr. befanden; 
Hintermarkt 1, ein Rehbock, im Werthe von circa 7 Thlrn., welcher an der 
Eingangsthür des Wildpretkellers zur Schau aushing; Schweidnitzerſtraße 
Nr. 41/42, eine goldene Uhr mit Kette und ein goldner Siegelring, auf 
welchem die Buchſtaben „D. K.“ eingravirt ſind. 
Geſtohlen oder verloren wurde: Ein goldener Siegelring, auf welchem 
ſich die Buchſtaben „G. L.“ befinden, und ein Portemonnaie mit über 
3 Thlr. Inhalt. ae ; 

Verloren wurde: Ein Herrn⸗Gummiſchuh. 
[l[GHundefang.] 19 Laufe - voriger Woche find hierorts durch Scharf: 
richterknechte 10 Stück Hunde eingefangen worden, davon wurden;: 3 Stück 
ausgelöſt und 3 Stück getödtet, die übrigen 4 Stück dagegen am 27. d. M. 
noch in der Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol. Bl.) 


— Die „Kreuzzeitung“ meldet: An Stelle des Oberforſtmeiſters 
v. Pannewitz, welcher am 1. März k. J. in den wohlverdienten 
Ruheſtand tritt, iſt der Oberforſtmeiſter v. Bailliodz in Bromberg 
in gleicher Eigenſchaft an die königl. Regierung in Breslau ver: 
ſetzt worden. 


§ Breslau, 29. Novbr. [Schwurgerichts-Verhandlung wegen 


Mordes. Schluß.] Angeklagter Rappier, der bis 17 0 heutigen Audienz⸗ 


termine die blutige That, deren er beſchuldigt iſt, gänzlich abgeleugnet hatte, 
legte nun zum erſtenmale ein theilweiſes Geſtändniß ab. Danach gab er 
zu, daß er ſich in der Nacht zum erſten Juni auf dem Jordetzkyſchen Wagen 
befunden habe, um dieſem das Geld abzunehmen. Als er den erſten Verſuch 
gemacht, ſei Jordetzky über ihn hergefallen, und nur um denſelben abzuweh⸗ 
ten, habe er (Angekl.) das Raſirmeſſer aus feiner Taſche gezogen, und den 
goresth am Kopfe verwundet, jedoch nicht in der Abſicht, ihn zu tödten. = 
ann habe ſich der Streit außerhalb des Wagens fortgeſponnen, wobei 
Jordetzkty ihn mit einem Knüttel jo geſchlagen, daß er die Flucht nach Rad⸗ 
ziunz zu ergreifen mußte. Noch einmal zurückgekehrt, ſei er abermals mit 
J. in einen Kampf gerathen, habe ihm das Geld nchen Aue und ſei durch 
das Kornfeld nach Schmiegerode entflohen. Bei dieſen Ausſagen machte R. 
den Eindruck eines verſtändigen beſonnenen Mannes, der im kräftigſten Alter 
ſtehend, von hohem Wuchſe, und ziemlich anſtändig gekleidet, auf ſeinem 
nicht ausdrucksloſen Geſichte auch einen gewiſſen Grad der Reue zu erken⸗ 
nen gab. Während er in der Vorunterſuchung ſo viel Selbſtbeherrſchung 
zeigte, daß er zu der Leiche des ermordeten Jordetzly geführt, die Hand deſ⸗ 
ſelben ergriff und äußerte: „Es thut mir leid, aber ich bin unſchuldig, ich 
habe es nicht gethan!“ erſchien er heute weniger finſter und verſchloſſen als 
damals, ohne jedoch mit der vollen Wahrheit herauszugehen, obwohl er es 
an eidlichen Betheuerungen nicht fehlen ließ. Sein theilweiſes Geſtändniß 
vereinfachte zwar nunmehr die ganze Prozedur, die aber nichtsdeſtoweniger 
zur ſpruchreifen Feſtſtellung des vorliegenden Verbrechens eine umfangreiche 
Beweisaufnahme erheiſchte. Das weſentliche Reſultat der gepflogenen Unter⸗ 
ſuchung, bei der mehr als 40 Zeugen aus Trachenberg und der dortigen 
Umgegend auftraten, läßt ſich in Folgendem zuſammenfaſſen. 
f Rappier it am 1. Juni d. J. von Breslau auf dem Wagen des Jor⸗ 
detzky, mit dem er ſchon von früher her bekannt war, bis nach Gürkwitz 
mitgefahren, iſt dann, nachdem er inzwiſchen in ſeiner Wohnung geweſen 
war, in dem Mieckeſchen Gaſthofe in Prausnitz mit Jordetzty wieder zu: 
ſammengetroffen und weiter mit ihm bis Trachenberg gefahren. — Abends, 
als ſchon alle Hausbewohner im Schlafe lagen, iſt er bei ſeiner Mutter in 
Schmiegerode bai den hat bei dieſer die Nacht zugebracht und am andern 
Morgen gegen 4 Uhr auf den Heimweg ſich begeben. — Er behauptete wie 
früher, daß er in Trachenberg bei dem Preuß'ſchen Holzplatz, welcher unmit⸗ 
telbar an die Wohnung des Preuß, alſo noch innerhalb der Stadt Trachen⸗ 
berg belegen iſt, ausgeſtiegen ſei, und über den Schloßdamm zu Bi nach 
Schmiegerode gegangen ſei. — Dieſe Behauptung wird jedoch durch Zeugen 


widerlegt. — e 2 g 
Her Selfenſteder Reichel iſt dem Wagen des Jordetzky bereits 55 Ruthen 


hinter dem erwähnten Holzplatze begegnet und hat einen mit einem blauen Mantel 


zugedeckten Mann in der Flechte deſſelben 34 ſehen. Noch weiter jenſeits des 
reuß'ſchen Holzplatzes, nämlich an dem 245 R. hinter demſelben ganz nahe am 
chloſſe gelegenen „Judenloche“ hat der Todtengräber Zimmermann den 
Rappier in der vorhin beſchriebenen Stellung im Jordetzly'ſchen Wagen lie: 
gen ſehen. Hiernach kann Rappier alſo agen fein über den Schloßdamm, 
der ſchon vor dem Judenloche endet, gegangen ſein, und ebenſo wenig läßt 
die Lage, in welcher die Zeugen ihn gefunden haben, annehmen, daß er, wie 
er behauptet, zu ſchlecht geſeſſen, um noch weiter fahren zu können, oder daß 
er überhaupt bald abzuſteigen beabſichtigt hätte. — Nicht minder unverein⸗ 
bar mit den Behauptungen des Rappier ſind die Angaben zahlreicher Zeu⸗ 
en über die Zeit der Abfahrt des Jordetzty von Trachenberg und der An⸗ 
unft des Rappier in Schmiegerode in Verbindung mit den genau feſtge⸗ 
ſtellten Ortsentfernungen. 8 ö = 
Ueber den Zweck dieſer ganzen jo auffallenden nächtlichen Reiſe haben 
Rappier und deſſen Angehörige die widerſprechendſten Angaben gemacht. 
Rappier behauptete, er habe ſeine Mutter gebeten, nach Guͤrkwitz zu kom⸗ 


men und die Beaufſichtigung ſeiner Kinder zu übernehmen, da ſeine Frau 


im Felde beſchäftigt ſei. Eine derartige Mittheilung hat aber die Wittwe 
Rappier bei ihren verſchiedenen Vernehmungen in Abrede geſtellt, und ſogar 
in dieſem Punkte mannigfache und ganz verſchiedene Angaben gemacht. 
Wie verdächtig aber ihr ſelbſt dieſer nächtliche Beſuch ihres Sohnes erſchie⸗ 
nen ſein muß, läßt ſich daraus entnehmen, daß ſie den anſcheinend gleich⸗ 
giltigen Umſtand, daß ihr Sohn ſich bei ihr gewaſchen, anfangs entſchieden 
in Abrede ſtellte, ſpäter aber unaufgefordert zugab, daß ſie ſchon am 
nächſten Tage, als ſie von der Ermordung des J. gehört hätte, 
nach Gürkwitz zu ihrem Sohne ging und unterwegs gegen den Fuhrmann 
Zimmermann, der ſie anſprach, nicht nur das Ziel ihres Ganges, ſondern 
auch den ſtattgehabten Beſuch ihres Sohnes verleugnete. Rappier hat ſeiner 
Ehefrau bei ſeiner Entfernung am Freitag Abend gar nichts davon geſagt, 
daß er feine Mutter beſuchen wolle, vielmehr auf deren Frage, wohin er 
gehe und wenn er wieder kommen werde, nur geantwortet? „Das weiß ich 
nicht, ob früh oder ſpät, ich habe zu Hauſe auch keine Ruh.“ 
Alle Perſonen, welche Rappier auf dem Jordetzly'ſchen Wagen geſehen 
haben, ſtimmen darin überein, daß er feinen Platz hinter Jordetziy gehabt 
habe. Dieſer Umſtand gewinnt inſofern eine heſondere Wichkigkeit, als nach 
der Meinung der Sachverſtändigen die beſonders hervorgehobene Schnitt⸗ 
wunde von —— beigebracht ſein müſſe. 
Wie ſchon erwähnt, befand ſich Rapp. vor der Ermordung des J. in 
den drückendſten Vermögensverhältniſſen. — Noch am Tage vorher hatte 
ſeine Frau bei der Be Sucker ſich 12 Sgr. zur Bezahlung von Abgaben 
borgen müſſen. 8 + } i 
Am 21. April d. J. hatte der Executor Kieſewetter eine Execution 
gen Rappier zu vollſtrecken gehabt, aber weder Geld noch andere Executions⸗ 


e — 
Obſelte vorgefunden. Selbſt die Executionskoſten mit 1 Thlr. 15 Sgr. konnte 


Napp. nicht zahlen. Dieſe Koſten legte jedoch Kieſew. auf Bitten des Rapp., 
und nachdem er eine ſilberne Taſchenuhr zum Pfande erhielt, aus. 1 
Tage nach der Ermordung des 2 Vormittags gegen 11 Uhr kam die 
verehel. Rapier in die Kieſewetterſche Wohnung und verlangte die Schuld 

u bezahlen. 5 
e da ihr nicht herausgegeben werden konnte, 1 Thlr. 20 Sgr. in % 
Stücken. So bezahlte auch die verehel. Rapier ſpäter eine Schuld beim 

Bäcker, ohne hierzu gemahnt worden zu ſein. 0 

Sonntag den 3. Juni wurde Rappier verhaftet. In ſeiner Wohnung 
fand man in einem Käſtchen 6 Thlr. 25 Sgr. in 2 Zweithalerſtücken, einem 
Achtgroſchenſtück und in Viergroſchenſtücken. Außerdem hatte Rappier in 
einen Kleidern noch 12 Sgr. Sonach hat Rappier nach der Ermordung des 
ordetzly eine Summe beſeſſen, welche demjenigen Betrage, der dem ord. 
geraubt worden iſt, ziemlich gleichkommt. Rappier kann ſelbſt noch ein 
viertes Zweithalerſtück beſeſſen und verwechſelt haben, denn er ſelbſt aus 
an, daß er in Prausnitz Zucker und Cigarren an dem Morgen feiner Rück⸗ 
kehr von Schmiegerode gekauft habe. Den Kaufmann will er, obwohl er 
in Prausnitz ſehr wohl bekannt iſt, nicht kennen. Sonach ſtimmt der Geld⸗ 
beſitz des Rappier in der Hauptſache ſelbſt den dn fl nach mit dem⸗ 
enigen Gelde, welches dem Fordetzty geraubt worden iſt. Ueber den Erwerb 
haben Rappier und deſſen Ehefrau Boat widerſprechende und ganz unglaub: 
hafte Angaben gemacht. Bei feiner polizeilichen Vernehmung am 3. Juni 
wollte Rappier das Geld noch aus der Zeit ſeines früheren Stroh⸗ und 
Heuhandels beſitzen. Bei feiner gerichtlichen Vernehmung erklärte er, 
er habe am 31. Mai in Breslau die Knöpfe von feinem alten Livree⸗ 
tode und einige von ihm ſelbſt geettjote Bürften verkauft und dafür 
de habe er nun am 1, Juni feiner Frau 


Am 


Sie gab der verehel. Kieſewetter ein Zweithalerſtück, zahlte 


2708 


128975 in Viergroſchenſtücken gegeben, um Schulden zu bezahlen. — Die 
verehel. Rappier dagegen ſagte ſchon in der polizeilichen Verhandlung, daß 
ihr Mann wenig Geld beſeſſen, und geklagt habe, daß es ihm ſchlecht gehe. 
Am 2. Juni habe er jedoch ihr den Auftrag ertheilt, mehrere Schulden zu 
bezahlen und zu dieſem Zweck ihr auch ein Zweithalerſtück und 1 Thlr. 
15 Sgr. übergeben. Bei ihrer gerichtlichen Vernehmung ſetzte ſie noch hin⸗ 
zu, daß ſie ihren Mann gefragt, woher er das Geld habe und ob dies der 
Erlös von den Bürſten ſei, worauf Rappier rückſichtlich der Bürſten geäußert 
habe; „Das bringt nicht viel“ und „es wäre nicht ihr Kummer, woher er 
das Geld habe“. 

Als am 3. Juni Rap. verhaftet wurde, fiel es den dabei mitwirkenden 
Perſonen auf, daß ein Theil ſeiner Kleidungsſtücke Spuren von Blutflecken 
zu zeigen und die betreff. Stellen ausgewaſchen ſchienen. Rock, Hoſen, Un⸗ 
terhoſen und Hemde, die in amtliche Verwahrung genommen wurden, hat 
Rap. geſtändlich bei der letzten Fahrt mit Jordetzky getragen. Nur die Flecken 
an der Manſchette des linken Hemdeärmels erkannte er als Blutflecken an, 
und gab vor, daß dieſelben vom Naſenbluten herrührten. — Am 5. Juni 
wurde bei einer abermaligen Nachſuchung in der Rap. ſchen Wohnung, und 
7 auf dem Boden, zwiſchen dem Schornſtein und der Wand der Boden⸗ 
ammer, noch ein Sommerrock, welcher ebenfalls mehrere anſcheinend bereits 
ausgewaſchene Blutflecken hatte, vorgefunden. Niemand wollte wiſſen, wie 
dieſer Rock in jenes Verſteck gekommen iſt. Und doch wurde dieſer Röck von 
der Helena Lütgens, welche damals bei dem Gaſtwirth Mücke als Schleußerin 
diente, als derjenige erkannt, und ſogar, nachdem ihr beide Sommerröcke vor: 
gelegt worden, mit aller Beſtimmtheit als derjenige bezeichnet, welchen Rap. 
am Nachmittage des J. Juni, als er im Mücke ſchen Gaſthauſe mit Jordetzly 
zuſammengetroffen ſei, getragen habe. 

Eine chemiſche Unterſuchung der Kleider hat nun ergeben, daß in dem 
einen Rockärmel, den Rap. nach dem Zeugniß des Lütgens getragen hat, ein 
Blutfleck ſich nachweiſen ließ, desgleichen in der rechten Taſche dieſes Rockes; 
eben ſo in dem rechten Aermel des Hemdes und in der rechten Hoſentaſche, 
ſowie an dem rechten Beine der grauen Tuchhoſen. Die übrigen Flecke ließen 
ſich als von Blut herrührend nicht mehr erkennen; doch beſtätigen es die 
Sachverſtändigen, daß alle Stellen, an denen ſich dem äußern Anſchein nach 
Blutflecke befanden, ſehr ſtark ausgewaſchen waren. 

„Der nachweislich von Blut herrührende Fleck am rechten Hemdeärmel 
trifft auf den Theil des Armes unmittelbar am Handgelenk. Die Blutflede 
in dem Rocke treffen den Aufſchlag des linken Rockärmels und das Futter 
der rechten Rocktaſche, welche an den äußeren Seiten im Schooß angebracht 
ſind. Der Blutfleck in den Tuchbeinkleidern befindet ſich unmittelbar unter 
dem rechten Knie. In den Unterbeinkleidern befindet ſich an derſelben 
Stelle ein anſcheinender Blutflecken, welcher als ſolcher chemiſch nicht 
nachzuweiſen geweſen iſt. Wenn man die Oberbeinkleider über die Unterhoſe 
zieht, ſo treffen beide Flecken genau zuſammen. 

Das an der Mordſtelle aufgefundene Gartenmeſſer wurde von dem Aus⸗ 
züglersſohn Herrm. Klotz mit Beſtimmtheit als das des Rappier erkannt, 
er gab auch einzelne Merkmale, an denen er es erkannte, an, und bemerkte 
dabei, daß er dies Meſſer, welches er oft in den Händen des Rappier geſe⸗ 
hen, ſelbſt öflers in eigenen Händen gehabt habe. Ueberdies wurde auch 
dieſes Meſſer von dem 7jährigen Sohne des Rappier als das feines Vaters 
ſofort erkannt. 

Das im Wagen des Jord. gefundene blutbefleckte Raſirmeſſer hat zwar 
Niemand als dem Rappier gehörig zu erkennen vermocht, dennoch iſt nach⸗ 
gewieſen, daß es das ſeinige ſein muß. Rappier hat nämlich beſtritten, 
überhaupt ein Raſirmeſſer beſeſſen zu haben, da ihm das ſeinige in Schmie⸗ 
gerode verbrannt ſei. Allein ſeine Ehefrau hat zugegeben, daß er 2 Raſir⸗ 
meſſer beſeſſen, und nur das beſſere verbrannt ſei. Auch hat die verehel. 
Auszügler Klotz am 2. Pfingſtfeiertage d. J. den Rappier ein Raſirmeſſer 
ſchleifen ſehen. Als die Rappier nach dem alten Raſirmeſſer gefragt wurde, 
meinte ſie: es habe ſonſt immer im Tiſchkaſten gelegen; man fand es aber 
weder dort noch ſonſt irgend wo. 

Der Tagearbeiter Friedrich Wilhelm Riemer von hier hat den Rap, als 
er ihn am 1. Juni im Gaſthauſe zum poln. Biſchof daſelbſt traf, im Beſitze 
eines Stockes geſehen, deſſen Beſchreibung in auffallendem Grade auf denjeni⸗ 
gen Stock zu paſſen ſcheint, den Peter Jordetzty am Morgen nach der Mordthat 
an der Mordſtelle liegen ſah. Derſelbe hatte keine Krücke, war ohne alle 
Verzierung roh abgeſchnitten, 1½—2 Ellen lang, ſehr dick, am oberen Ende 
dicker als unten. 

Endlich iſt das Aufſehen, das Weſen und das Benehmen des Rappier 
auf jener Reiſe faſt allen Perſonen, die ihn geſehen haben, in hohem Grade 
aufgefallen. Zeuge Riemer bemerkt, daß er den ſchwarzen Schnürr⸗ und Bat: 
kenbart, den er ſonſt immer getragen, ſich hatte abnehmen laſſen. Auch 
machte ihm Rap. die faſche Angabe, daß er von Brieg komme. — Der 
Gaſtwirth Hohenſtein hier fand ihn „ſehr verſtört ausſehend“. — Der Stelle⸗ 
befiger Sucker ſah ihn am 1. Juni in feine Wohnung gehen und jagt: er 
habe ihm ſehr ermüdet geſchienen und ſei förmlich geſchlichen. — Der Schleu: 
ßerin Lütgens in Prausnitz fiel er auf, weil er ſie „ſo ſtier und finſter an⸗ 
ſah“. — Als der Chauſſee-⸗Auffeher Klemptner dem Wagen des Jord. be⸗ 
gegnete, wendete Rap., während Jord. freundlich grüßte, ſich von ihm weg. 
Der Einnehmer Schott, der von Trachenberg bis Dambitſch auf dem Wagen 
des Jord. mitfuhr, beſchreibt den ihm unbekannten Rap. als einen Mann, 
welcher hinten im Wagen zuſammengekauert ſaß und den Hut tief ins Ge: 
ſicht gedrückt hatte. x 

Schließlich iſt zur Charalteriſirung des Angeklagten noch eine Aeuße⸗ 
rung anzuführen, welche er vor längerer 1005 gegen den Seiler Läbe ge⸗ 
than hat. Dieſer fragte ihn mit Rückſicht auf die un ene e in der 
Rap. ſich befand: Wie iſt es denn, wenn man einen Prozeß hat? und 
Rap. erwiederte: „man muß nur nichts geſtehen, ſo kommt man 
durch.“ Gegen Rap. war nämlich damals eine Vorunterſuchung wegen 
fahrläffiger Brandſtiftung geführt worden, während er dann beim Termine 
nur wegen zu hoher Schadensliquidation zu einer Geldbuße verurtheilt wurde. 


. 


Breslau, 30. Nopbr. [Wollbericht.] Die große 1 welche 
ſchon im Oktober im Wollgeſchäft begann, war den laufenden Monat hin⸗ 
durch vorherrſchend und brachte ſogar bei einzelnen Gattungen von Wolle 
eine kleine Erhöhung der Preiſe hervor. Es wurden alle Arten von Wolle 
verkauft, ruſſiſche, polniſche, ungariſche, poſener, etwas ſchleſiſche Wollen, 


Gerber⸗ und Schweißwollen, und zwar an inländiſche, ſächſiſche, thüringer 


Kammgarn⸗ und Tuchfabrikanten und Händler. Auch waren die hieſigen 
Kommiſſionshäuſer nicht unthätig. 1 
Der Geſammt⸗Verkauf beläuft fih auf ca. 9000 Ctr. Der Vorrath bie: 
tet gegenwärtig noch immer Gelegenheit zur Auswahl. 
Die Handelskammer. Kommiſſton für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 30. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Die Iproz, eröffnete zu 70, 30, 
fiel auf 70, 25, ſtieg dann auf 70, 40 und ſchloß feſt bei geringem Geſchäft 
zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß: 
Courſe: Zproz. Rente 70, 35. 4% prz. Rente 96,40. Iprz. Spanier 48%, 
Iproz. Spanier 40%. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 511, 
A er- Atte 788. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Kredit⸗ 

ien —. 

London, 30. Nov., Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Conſols 93%, Iproz. 
Spanier 40%, Mexikaner 21%. Sardinier 86%. Hyprz, Ruſſen 105, 
1 prz. Ruſſen 94. Der Dampfer „Atlantic“ iſt mit 80,000 Doll, an Eon: 
tanten aus Newyork eingetroffen. 5 

Wien, 30. November, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. 5proz. Me⸗ 
talliques 65, 20. 4 proz. Metallig. 57, 50. Bankaktien 740. Nordbahn 
195, —. 1854er Looſe 91, —. National⸗Anlehen 77, 20. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 282, —. Creditaktien 173, 30. London 138, 25. Hamburg 
104, 80. Paris 54, 80. Gold —, —. Silber —,—. Eliſabetbahn 184, —, 
Lomb. Eiſenbahn 190, —. Neue Looſe 107, —. 1860er Looſe 87, 50, 

Hamburg, 30. Novbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe Anfangs 
feſter, ſchloß niedriger. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 55. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 60%. Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 80%, Wien 


106, 25. 
Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus: 


amburg, 30. Nov. ! 
a ſehr ſtill. Roggen loco flau, ab Oſtſee unverändert. Del pr, No: 


vember 26, pr. Frühjahr 26%. Kaffee feſt, ohne Geſchäft. Zink 6000 Ctr. 
loco 12%. 5 


Liverpool, 30. Novbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt. Wochenumſatz 70,940 Ballen. 


3 Die Börſe zeigte ſich in feſter Haltung und der 
Verkehr war nicht leblos. Der Ultimo hatte für manche der Eiſenbahnen, 
wie Oberſchleſiſche und Franzoſen noch Deckungsankaufe noͤthig gemacht, 
und auch von bſterreich. Creditaktien blieb nicht eben viel flottantes Mate: 
rial ſichtbar. Die ſtarken Fixofferten der letzen Tage waren in den Hinter⸗ 
grund getreten, die Courſe ans Wien von Vormittags, allerdings heute nur 
zum geringern Theile der Börſe belannt, lauteten günſtiger: Creditaktien 
173, 80. Nat.⸗Anleihe 77, 40-50, Neueſte Looſe 88. London 138, 50 — 
138, und die von einem unſerer wiener Correſpond. gegebene Nachricht, daß 


Berlin, 30. Novbr. 


Kocherbſen 


die Abtretung Venetien 
man annehmen dürfte, 


der Börſe einen Halt für die gehobenere Stimmung, der fie ſich überließ. 
Die Diskonto⸗Herabſetzung in London mochte ebenſo zur Befeſtigung derſel⸗ 
ben beitragen, obſchon man über dies Moment leichter hinwegging, als ſich 
erwarten ließ. Von Bank⸗ und Credit⸗Aktien verkehrten einige wenige nicht 
unbelebt, in Eiſenbahnen waren die Umſätze nicht beträchtlich. 
Fonds verfolgten ſteigende Richtung. 


öſterreichiſchen Papiere 
Schluſſe brachte ſie nich 


hielt ſich flüſſig, es gingen feinſte Briefe mit 2% 


Zinſen um. 


Oeſterreichiſche Noten gewannen im Durchſchnitt 1 Thlr. 


s am dortigen Hofe in Anregung gebracht und wie 
zur Zeit nicht pure zurückgewieſen worden ſei, gab 


ae: 
Die befjeren Anfangscour 

gaben ſpäter etwas nach und die Erholung am 
t wieder auf ihre anfängliche Höhe. Der Geldmarkt 
, einiges auch mit 3 % 


Wiener Wech⸗ 


ſel bedangen in kurzer Sicht 71%—71%, in langer anfänglich und verein⸗ 


zelt 70%, ſpäter 70% 
% Thaler. x 


und 71; die Erhöhung beträgt für beide Sichten 
(Bk. u. H. 3.) 


Berliner Börse vom 30. Novbr. 1860. 


— ; 
Fonds- und Geldeourse. 2 — 3 
Freiw. Staats-Anleihe/4, 101%, G. Oberschles. C. . 64, 131,1198 bz 
Staats Anl. von 1850, dito, Prior. . a 
52, 54, 55, 56, 57 5 1014, bz. dito Prior B.. — 3½ 80“ bz 
dito 1853| 400 bz. dito Prior O. — | 4-87 G. 
dito 1859] 5 105% ba. dito Prior P.. — | 4 87½ 6. 
Staats-Schuld-Sch. . . |31% 177 bz dito Prior E. — [31,175 & 
Präm.-Anl. von 1855 131,1116% bz dito Prior a 12 MH bz u. G. 
Berliner Stadt-Obl. q 4/101 % B Oppeln-Tarnow. — 427 bz. 
Kur- u. Neumärk. . 31,89%, bz. inz. W . 0 5 
1 n 2694 Prinz-W. (St V.) 1½ 4 1521, B. 
dito dito 499% bz. Rheinische 5 4 2 
Pommersche 3½ 8516 br. ; Pr. 1 K 
2 1 2 dito (St) Pr.] 5 | 4 92½ 6. 
2). dito neue 4 9714 bz. dito Prior — 14 Is5ı? 0 
5 Posensche 4 [101 0. dito v. St. gar.] — [31,804 B 
ee 37005 ½ G. de 
S 4911 Rhein-Nahebahn | — | 4 125 f. 
dito neue 91 4 bz. Ruhrort-Crefeld. | — 312116 B. 
Schlesische ......|31,188 bz. Starg.-Posener ..| 31, 13151827, bz 
Kur- u. Neumürk. 495% bz Thüringer 51, 4104 be. 
Pommersche 4 95 45 bz Wilhelms-Bahn . | — | 4 37½ bz 
E Posensche . 4 |931, B. dito Prior — 4 ei 
5 4 Preussische ch: 4 194 52. u. G dito 111 Em u Dr 4½ 84 B © 
= | Westf. u. Rhein.. 4 94% bz. dito Prior St.| — 4% _ 
Sächsische 4 5 % bz dito dito | — 85 80 7% B. 
(Schlesische 4 98% B. 8 . 
Lonisdor. . 108% 6 Preuss, und ausl. Bank-Actien. 
Goldkronen .........!—|9. 4 G. Div. Z 
i 1859| F. 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Verein .| 5335| 4 |1161, B. 
Oesterr. Metall. . 46 14714 bz. Berl.-Hand.-Ges. | 5 | 4 |80%, etw. bz. 
dito öder Pr.-Anl. | 4 65 B. Berl. W.-Cred. G. — |5 | — _ 
dito neue 100-f.-L.| — 51 bz. u. . 0 Braunschw.Bank | 4 | 4 |67 etw. bz. u. G. 
dito Nat.-Anleihe.| 5 1551, & ½ bz. u. G. Bremer 9 5 4 97½ 6. 
Russ.-engl. Anleihe . 5 03 0. Coburg. Credit-A.| 2 | 4 [424 B. 
dito 5. Anleihe . . 5 92½ B. Darmst. Zettel-B.| 4 | 4 93% 6. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 |82%, bz. u. @. Darmst. (abgest.)| 4 | 4 76% & 4, bz 
Poln. Pfandbriefe . 4 — — Dess. Creditb.-A. | — | 4 |84, etw. bz. u. B 
dito III. Em. .....| 4 [863% B. Disc.-Cm.-Anthl. | 4 | 4 |84,& 83%, 4 84 bz. 
Poln Obl. & 500 Fi..| 4 [921% E. Genf. Creditb.-A. | — | 4 12a 2% à J b. 
dito à 300 El. . 6 93½ 6. Geraer Bank ... | 31,| 4 70 G. 
dito & 200 Fl. . — 23 6. Hamb. Ned. Bank 4% 4 |78% ba. 
Kurhess. 40 Thlr. ...|— 47 etw. bz » Ver. „ 477 41974, 0. 
Baden 35 El...... .. . 30 % G. 2 „ 574 |91 etw. ba, u. 0. 
Ae eipziger „ 3463 bs. u. 6 
ä Luxembrg a [a my & 
18890 F. agd. Priv. „ 3½ 4 79 B. 
Aach-Düsseld. .| 34]314178 G. Fre anf Tun 
ee Oester. Crdtb.-A.| 6 | 5 [6115 4 60%, be 
Amst.-Rotterdam| 5 4 |79 bz. (m. C. N. 6) Pos Prov-Bank | 4 | 4 7977 
Berg.-Märkische | 41.) 485 ¼ B. Preuss. B.- Anthıl.| 6%, [41 128% B 
Berlin-Anhalter . 7% 4 4% B Schl. Bank Ver. 5 4* 79/5 f 
Berlin, Hamburg. 5% 4 11% @ | Thüringer Bank — | 4 24% B. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 7 | 4 [137 bz. Weimar. Bank., 31,| 4 71% tw. 5 
Berlin. Stettiner 53 | 4 104% bz. lich, D r 
. 4 Fe 841, G. - Wechsel-Course. 
’öln-Mindener ..| 77%, 131,1132%, bz. Amsterdam ....... 2 7 . 
Franz St., Eisenb. 158534 4 133%, bz I l ve 
Ludw.-Bexbach. 13 4 11321, B. Hamburg ........ k. 8.150% bz 
Magd.-Halberst. .| 13 4 1202 5. dio N ae 2 u 140% ba 
Magd.-Wittenbrg.| 1% 4 30½ bz. London 3 M. (6. 17% bz 
Mainz-Ludw. A. 5% 4 |100%, bz.(m.C.N.2) || Paris. 2 M.|79 bz. 
Mecklenburger . 145) 4 46½ bz. Wien österr. Währ. S T. 71 bz. 
Münster-Hammer| 440 dito 2 M. 70% bz. 
Neisse-Brieger..| 24 0 bz. Augsburg 2 M. 56. Yo G. 
Niederschles ...| 4 |4 |93% be. Leipzig "+. 18 T. 99% B. 
N.-Schl.-Zweigb. | 4, 4 28% 0. dito 2 M. 9075 @. 
Nordb. tFr.-W.) | £ | 4 [6 b u. B. Frankfurt a. M. . 2 M056, 22 0. 
dito Prior....| — 412 100 ½ 8. Petersburg 3 W. 98% bz. 
Oberschles. A..). 1614, 1315128 ba. Warschau 8 T. 88 B. 
dito B. . 6½ (3 ½116½ bz. u. G. Bremen un. dena 8 T.|105%, bz. - 
Berlin, 30. Novbr. Weizen loco 70-81 Tir. pr. 2100 Pfd. 


Roggen loec feinere 


2000 Pfd. bez., ſchwimmend im Kanal 49% Thlr. pr. 2000 
Thlr. bez., 3 und Dez.⸗Jan 49—48½ Thlr. bez. 
r. 


19— 4 —48 4 
und Gld., 45% Thlr. 
Gld., Frühjahr 49 — 


und kleine, 40—46 Thlr. pr. 1750 f 
26 744 Thlr. bez. Novbr Dez. 26 — 7 Thlr. bez, Frübſahr 26% Thlr., 


bez. und Br., 26% Th 
63 Thlr. — Rüböl 


Novbr.⸗Dez. und Dez. ⸗Jan. 
11% Thlr. Br., 11% Thlr. 


Febr. 
ld., 12% Thlr. Br. 
Spiritus oeo ohne 


—% Thlr. bez., Novbr.⸗Dez. und 


19% Thlr. Gld., Jan 


„ April⸗Mai 20, — 7 Thlr. bez, 

Beizen unverändert flau. — Roggen loco in feiner Qualität etwas 
mehr beachtet und beſſer zu laſſen. 
und ſchließen nach der Kündigung von 16,000 Etnr., für die keine 
dung vorhanden war, flau und billiger verkauft. 


Qualität, 49% Thlr., geringere 49—48% Thlr. pr. 
K Pfd. bez., Nov. 


Br., Jan.⸗Je 


49 — 4 —49 Thlr. bez., Br. und 
— 49 Thlr. bez., 


Br. und 
Pfd. — Hafer Lieferun 
lr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 54— 
oc 11% Thlr. Br., 11% Thlr. bez., Novbr., 
1194—4— 7 Thlr. bez., Br. und Gld., Jan. 
R Gld., April⸗Mai 12% Thlr. bez. und 
Leinöl loco und Lieferun 
Faß 18%—19%, Thlr. bez., Novbr. 20 —19½ 
Dezbr.⸗Jan. 19%—Y Thlr. bez. und Br., 
„Febr. 19 / —½ Thlr. bez. und Gld., 19% Thlr. 
und Gld., 20% Thlr. Br. 


altung 
e Verwen⸗ 
Für den Frühjahrs⸗Ter⸗ 


Termine eröffneten in feſter 


min zeigte ſich mehrſeitige Kaufluſt. — Rüböl neuerdings etwas billiger er⸗ 


laſſen. — 
feſter Haltung, wurden 


Spiritus loco billiger offerirt. 


ff „Termine verkehrten Anfangs in 
ſpäter allſeitig offerirt und ſchließen etwas billiger 


erlaſſen. Gekündigt 60,000 Quart. 


Stettin, 30. Nov. Weizen behauptet, loco gelber pr. 85pfd. 74 
—78% Thlr. bez., Söpfd. gelber pr. Novbr. 80% Thlr. bez., 8488 pfd. 
dito 79 Thlr. bez., 85pfd. dito, pr. Frühjahr 80% Thlr. bez. — Roggen 


anfangs matt, ſchließt feſter, loco pr. 77p! 


fd. 45—45 7 — 46 Thlr. bez., 


77pfd. pr. Novbr. e N Thlr. bez., 46 Thlr. Br., pr. Novbr.⸗Dez. 


46—45% Thlr. Thlr. 


pr. Mai⸗Juni 47 Thlr. 


bez., 69—70pfd. pomm. pr. 
50pfd. 26 Thlr. 15 en Erb 


terrübſen loco T 


bez., 87pfd. pr. Novbr. 
13%— 4 Thlr. bez., rigaer loco 14% Thlr. gef. 
o 11% Thlr. bez., 11% Thlr. Br., pr. K 


d., pr. Frühjahr 46 —47 Thlr. bez. und Br., 
Gld. — Gerſte märk. loco pr. Aue 41% Thlr. 
Felbjabhr 43 Thlr. bez. — Hafer loco pr. 

en, loco kleine Koch⸗ 50 Thlr. bez. — Wins 
hlr. bez. — Winterraps vom Boden 82 Thlr. 
92 Thlr. bez. — Leinſamen, pernauer pr. Jan. 


ov.-Dez. 11% Thlr. Old, % 


Thlr. Br., pr. April⸗Mai 12% Thlr. Gld., „ Thlr. Br. — Leindl, loco 


incl. 
11% 


Faß 194—.6—4— 70 
ov. 19% Thlr. Br., Thlr. Gld., pr. Nov.⸗Dezbr. und 


N 11 Thlr. Br. Kleinigkeiten II—11% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 
Thlr. Br. — Spiritus weichend bei ſtarker Zufuhr, loco ohne 


Thlr. bez., mit Faß Ey mr | Thlr. bez., pr. 


ezbr.⸗Jan. 19% 


—4 Thlr. bez. und Gld., pr. März⸗April 20% 5 bez., pr. Frühjahr 


20% — 7 Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 
Heutiger Landmarkt: 
Gerſte 32—38 Thlr., Hafer 25— 


Breslau, 1. 
Zufuhren und Angebot 


20% Thlr. N 
Weizen 66—74 Thlr., A 42—46 Thlr., 
7 Thlr., Erbſen 48 — 50 Thlr. 


Dezbr. roduktenmarkt.] Bei mittelmäßigen 
von Bodenlägern in Preiſen wie Kaufluſt für 1 


liche Getreidearten gegen geſtern nicht weſentlich verändert. — Del: u 
— 1 255 behauptet. — Spiritus feſter, pro 100 Quart loco 20%, Dezbr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 

Brenner⸗Weizen 
Noggenn 
Geiſtt . 
gaffen? 


8 
. 


Wicken 


„ 


ä PER... 
86 90 95 100 Winterraps . . 88 92 94 96 98 
84 88 90 94 e 80 84 86 88 90 
70 75 80 82 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
58 60 62 64 
50 55 60 65 | Thlr. 1 
27 29 31 33 Rothe Kleeſaat 114% 127 13% 14% 

62 65 70 76 Wee er 4 1316 18 20.22 
54 56 58 60 Thymothee. . . 8.9 10 10½ 11 
45 50 53 56 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Frierich) in Breslau. 


e für die 


Gld. — Gerſte, große 
pr. Novbr. 


10% Thlr. — 


— Rüböl unverändert, 


* 
f > 


— 


